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ein fbmaleS ©ägeblatt Dermenbet, baS ftd^ mährertb ber

SïrBeit mit §ülfe eines geeigneten SnftrumenteS auSbiegen

läßt. üftatürlid) muß in folgen gälten baS SIr&eitSftücE frei
auf bem Safere liegen ober fo befeftigt fein, baß e3 bie pr

©rgielung ber ©bnitrfurbe erforberlidße Semegung mactjen

fann.
Die iDiafbine arbeitet Doßftänbig geräufcfjtoS ttnb ftcfjer

unb erforbert eine Derßältnißmäßig geringe Setriebslraft.
Sie ift leibt gu bebienen unb in Drbnung p halten ltnb

follte in feinem ©tabliffement, mekßeS ©tapi unb ©ifen Der*

arbeitet, fefjlen.

3>te eleftrifcfje 2)raI)t[etlMI)n auf beut SBürgcuftörf.

Die erfte buret) eleltrifbe Sraft betriebene Sergbahn ift
p Slnfang Suli auf bem Sürgenftod: am Siermalbfiatterfee
eröffnet tnorben unb barf laut übereinftimmenbem Urttjeil
bon gabîennern als eine ber intereffanteften Saßnen r.ibt
nur ber ©bmeig, fonbern ber gangen SBelt gelten.

©nglifcße unb amerilanifbe Leitungen nahmen großes
Sntereffe baran, unb einige berfelben fanbten fogar ißre
eigenen Sorrefponbetiten gu beren ©röffnung bin, um bie

Details biefer neueften Saßneinribtungen ibren Sefern bieten

gu fönnen.

3b habe biefe intereffanten Snftattationen fetbft befib*
tigt unb gebe 3huen an £>anb ber ermahnten Zotigen einige
Details, inbent, mie ©alignaniS Sfteffenger gang nichtig be*

merit, biefe Sahn ein befonbereS Sntereffe niept nur beß-

megen bietet, meit fie bie erfte biefeS ©enreS auf ber gangen
SOBelt ift, fonbern meil fie aïs ein lüßtteS SBerf ber neueften
Debnil auch Don größter miffenfbaftliber Dragmeite ift.

Der UnterneßmungSgeift ber fbmeigerifben Hoteliers bat
ber ©leltrigität Derßältnißmäßig gu größerer SluSbeßuung Der*

bolfeti, als in jebern anbern Sanbe. Die immenfen Serg*
ftröme gaben ißr bie Sräfte gu eleltrifcben .groeclen unb halb

jebeS bebeutenbere fèotel, felbft auf ben hoben SergeSgipfeln,
bat fiep biefe natürlichen Sorgüge gu fiepern gemußt.

Die erfte Slnmeitbung jebob, biefe geßeimntßüoEe Sraft
in bßbft origineller unb ingeniöfer SSeife 'gum Setriebe einer

Sergbapn gu benüben, mürbe bon tperrn Suber*
Durrer, bem Sefißer ber SuretabüffementS auf bem

Sürgenftocf, ausgeführt unb grnar mit einem ©r=

folge, ber alle gu SInfang gehegten Sebenlett plöß*

lib pm Serfbminben brabte unb ber atte ©rmar*
tungen übertroffen bat.

Die Dom eibg. ©ifenbaßnbepartemente bem ißro*
feite anfänglib entgegengebrabten Sebenlen fbman*
ben benn aub fofort, rtaeßbem eine internationale
©Epertife Don Sorßppäen im Sapnfabe bie Sapn
itt allen Dßetlen als betriebsfiber erllärt hatten
unb mit Sorgügen auSgeftattet fanben, melbe bie=

fenigen anberer Anlagen meit überflügeln, unb

nabbem baS ermähnte Departement an Ort unb
©telle fib felbft biefe Uebergeugung geholt hatte.

DaS Sapntraçé ift Dom ©eeufer unmittelbar
Don ber gleibgeitig mit ber Sahn neu erftanbenen

Dampffbiffftation Sehrfiten aus angelegt unb be*

ginnnt anfänglib mit einer ©teignng Don menig
über 30 ißrogent, guerft burb SBieSlanb führenb,
bann burb fteilen 2Balb bis an ben guß beS

eigentlichen gelfenS gelangenb. §ier auf halber
tpöße, melbe pgleicß bie ©telle gum SluSmekpen
ber beiben äßagett bilbit, fbmiegt fib bie Stnie
bem gelfen an, unb benfelben in einem langen
gelfen @infbnitt burbgtepenb, gelangt man nab
einer gaßrt Don laum 15 fUiinuten auf bie tQöpe

beS SergeS, unmittelbar Dor bie Dpüren beS ba=

felbft neu erftellten, munberbar fbön 'gelegenen unb
mit größtem Somfort, mit Derraffen unb ©älen
reib auSgeftatteten ffteftaurant Sü genftoef. Die

| Sänge ber Sahn beträgt nahegu einen Silometer (940) unb
bie Stapimalfteigung in ber obern Igälfte ift 57 Srogent.

Saum nab Serlaffen ber untern ©tation eröffnet fib
auf einmal ein prabtüolleS panorama, unb lange beDor bie

halbe §öpe erreibt ift, überfießt man aub bereits ben

größten Dheil beS ©eeS mit Sugern nebft einem großen
Dßeile ber Sanbfbaft um Sugern herum, Don bem fßigi
rebtS unb bem SüatuS linlS flanfirt.

Die SluSfibt fteigert fib jebob gutn Unbefbreibliben,
menn man nab ungemein leichter unb rußiger Seroegung
beS SBagenS bie Derraffen beS SürgenftoctS erreibt ßat.

§ier nun, 870 2Mer über DJÏeer, eröffnet fib auf ein=

mal eines ber fbönften 5J5anoramen, baS ltnS bie Sllpeumelt

gu bieten Dermag unb Don melbem fbon Dor Saßren ber

berüßmte Sllpenfbtlberer fßrof. Lambert ergäßlte: „Smmer,
unb menu mir baS SebenSalter eines Satriarbeit Dergönnt
märe, mirb meiner ©rinnerung ber ftJioment gegenmärtig fein,
ba ib ben (Sipfel erreichte."

Stuf ber fübliben ©eite breitet fib baS reigenbe Dßal
üon Dbbürgen mit feinen heimelig gerftreuten äßoßnhäufern
in ben faftigen hatten auS, unb roeiterhin in ber gerne
über bem ©arnerfee unb bem Srünigpaß ßtnroeg bemerft

man nicht nur bie fftiefenförper beS Serner DberlanbeS, mie

©iger, iüiönb, 3ungfrau, SBetterhorn 2C., in ißrem fbönften
©lange erftraßlen, fonbern aub) bie ©ruppe bes DitliS unb

ben gangen mäbtigen Sergfrang bis gum ©äntiS unb ®lär=

nifb meit im Often, mährenb ber Diefblic! Don ßier auS in
ben ©ee mohl als eingig bafteht unb als unübertrefflich
in feiner Slbmeb§lung unb unoergleibüb in feinen Der*

fbiebenen ©eftaltungen fbon taufenbfabe ©rmähnnng ge=

funben hat.
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ein schmales Sägeblatt verwendet, das sich während der

Arbeit mit Hülfe eines geeigneten Instrumentes ausbiegen

läßt. Natürlich muß in solchen Fällen das Arbeitsstück frei
auf dem Tische liegen oder so befestigt sein, daß es die zur

Erzielung der Schnitlkurve erforderliche Bewegung machen

kann.
Die Maschine arbeitet vollständig geräuschlos und sicher

und erfordert eine verhältnißmäßig geringe Betriebskraft.
Sie ist leicht zu bedienen und in Ordnung zu hallen und

sollte in keinem Etablissement, welches Stahl und Eisen ver-

arbeitet, fehlen.

Die elektrische Drahtseilbahn auf dem Bürgenstock.

Die erste durch elektrische Kraft betriebene Bergbahn ist

zu Anfang Juli auf dem Bürgenstock am Vierwaldstättersee
eröffnet worden und darf laut übereinstimmendem Urtheil
von Fachkennern als eine der interessantesten Bahnen nicht
nur der Schweiz, sondern der ganzen Welt gelten.

Englische und amerikanische Zeitungen nahmen großes
Interesse daran, und einige derselben sandten sogar ihre
eigenen Korrespondenten zu deren Eröffnung hin, um die

Details dieser neuesten Bahneinrichtungen ihren Lesern bieten

zu können.

Ich habe diese interessanten Installationen selbst besich-

tigt und gebe Ihnen an Hand der erwähnten Notizen einige
Details, indem, wie Galignanis Messenger ganz nichtig be-

merkt, diese Bahn ein besonderes Interesse nicht nur deß-

wegen bietet, weil sie die erste dieses Genres auf der ganzen
Welt ist, sondern weil sie als ein kühnes Werk der neuesten
Technik auch von größter wissenschaftlicher Tragweite ist.

Der Unternehmungsgeist der schweizerischen Hoteliers hat
der Elektrizität verhältnißmäßig zu größerer Ausdehnung ver-
holfen, als in jedem andern Lande. Die immensen Berg-
ströme gaben ihr die Kräfte zu elektrischen Zwecken und bald

jedes bedeutendere Hotel, selbst auf den hohen Bergesgipfeln,
hat sich diese natürlichen Vorzüge zu sichern gewußt.

Die erste Anwendung jedoch, diese geheimnißvolle Kraft
in höchst origineller und ingeniöser Weise Mm Betriebe einer

Bergbahn zu benützen, wurde von Herrn Bucher-
Durrer, dem Besitzer der Kuretablissements auf dem

Bürgenstock, ausgeführt und zwar mit einem Er-
folge, der alle zu Anfang gehegten Bedenken plötz-
lich zum Verschwinden brachte und der alle Erwar-
tungen übertroffen hat.

Die vom eidg. Eisenbahndepartemente dem Pro-
jelte anfänglich entgegengebrachten Bedenken schwan-
den denn auch sofort, nachdem eine internationale
Expertise von Koryphäen im Bahnfache die Bahn
in allen Theilen als betriebssicher erklärt hatten
und mit Vorzügen ausgestattet fanden, welche die-

jenigen anderer Anlagen weit überflügeln, und

nachdem das erwähnte Departement an Ort und
Stelle sich selbst diese Ueberzeugung geholt hatte.

Das Bahntracs ist vom Seeufer unmittelbar
von der gleichzeitig mit der Bahn neu erstandenen

Dampfschiffstation Kehrsiten aus angelegt und be-

ginnnt anfänglich mit einer Steigung von wenig
über 30 Prozent, zuerst durch Wiesland führend,
dann durch steilen Wald bis an den Fuß des

eigentlichen Felsens gelangend. Hier auf halber
Höhe, welche zugleich die Stelle zum Ausweichen
der beiden Wagen billnt, schmiegt sich die Linie
dem Felsen an, und denselben in einem langen
Felsen-Einschnitt durchziehend, gelangt man nach

einer Fahrt von kaum 15 Minuten auf die Höhe
des Berges, unmittelbar vor die Thüren des da-
selbst neu erstellten, wunderbar schön'gelegenen und
mit größtem Komfort, mit Terrassen und Sälen
reich ausgestatteten Restaurant Bü genstock. Die

î Länge der Bahn beträgt nahezu einen Kilometer (940) und
die Maximalsteigung in der obern Hälfte ist 57 Prozent.

Kaum nach Verlassen der untern Station eröffnet sich

auf einmal ein prachtvolles Panorama, und lange bevor die

halbe Höhe erreicht ist, übersieht man auch bereits den

größten Theil des Sees mit Luzern nebst einem großen
Theile der Landschaft um Luzern herum, von dem Rigi
rechts und deni Pilatus links flankirt.

Die Aussicht steigert sich jedoch zum Unbeschreiblichen,
wenn man nach ungemein leichter und ruhiger Bewegung
des Wagens die Terrassen des Bürgenstocks erreicht hat.

Hier nun, 870 Meter über Meer, eröffnet sich auf ein-
mal eines der schönsten Panoramen, das uns die Alpenwelt
zu bieten vermag und von welchem schon vor Jahren der

berühmte Alpenschilderer Prof. Ramberl erzählte: „Immer,
und wenn mir das Lebensalter eines Patriarchen vergönnt
wäre, wird meiner Erinnerung der Moment gegenwärtig sein,
da ich den Gipfel erreichte."

Aus der südlichen Seite breitet sich das reizende Thal
von Obbürgen mit seinen heimelig zerstreuten Wohnhäusern
in den saftigen Matten aus, und weiterhin in der Ferne
über dem Sarnersee und dem Brünigpaß hinweg bemerkt

man nicht nur die Riesenkörper des Berner Oberlandes, wie

Eiger, Mönch, Jungfrau, Wetterhorn ?c., in ihrem schönsten

Glänze erstrahlen, sondern auch die Gruppe des Titlis und

den ganzen mächtigen Bergkranz bis zum Säntis und Glär-
nisch weit im Osten, während der Tieiblick von hier aus in
den See Wohl als einzig dasteht und als unübertrefflich
in seiner Abwechslung und unvergleichlich in seinen ver-
schiedenen Gestaltungen schon tausendfache Erwähnung ge-

funden hat.
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3ur «Seite ber Slugfteigehatte befinben ftdE) nuit bte ma=
fdjmeßen ©tnrichtungen ber Sahn.

®ie iôanptfraft gu bereit Setrieb ift in Suodjg, ungefähr
IV2 ©tunben entfernt, mo eine Turbine non 150 5ßferbe=

träften burch ben Slaftujg getrieben Wirb. SDiefe fefct gWei
Stinamo» in Sewegung, jebe gu 30 5ßferbe£räften. ®ie ba=

mit ergengte ©lettrigität toirb buret) $rä£)te auf gwei anbere
SDpnamog übertragen, weldje fid) auf ber Sürgenftoctftation
befinben.

®ie eleftrifdtje Sraft wirb biet' — in gang eigenartiger
Sßeife — in medianifche Sraft umgewanbelt, inbem fie ein
mächitgeg iKöberwert in SeWegnng febt, öermittelft toetebem
bas 2)rahtfeil nacb mehrfachen SSerf(f)Iiugungen, um fo jebe§
fftutfehen beSfelben bei ungleicher Selaftung ber Sßagen gu
oerhüten, auf fidjerfte SCSeife je ben einen 2Bagen auf* unb
ben anbern Sßagen abwä'rtg führt.

SDie Seforgung ber ÜDtafd)ineu auf ber üDtafditnenftation
erforbert einen eingigen 9Jïamt, ba er ben gangen 2)tafdjinem
apparat auf bie einfaebfte 2Beife oor feinen Éugen entfaltet
hat unb bag ®auge mit ßeichtigteit beherrfchen fann. 9Jtit
einem öebel regntirt er bie üon ber Turbine auf bie ®p=
namoS übertragene traft unb burdf eine ebeufo einfache
Sorrichtung tarnt er ben jeweils gut Serwenbung tommenben
traftaufmanb genau fontroliren, Oerftärten ober öerfchwächen.
®ie traft tann buret) eine fteine ®rehung eines Sdjaltrabeg
auf bag reiftte ober tinte 3at)rtrab angetoenbet werben, um
fo bie getoünfehte Sorwärtg= ober DtüctwärtgbeWegung ber

SBagen gu beloertfteßigen, unb infolge einer ingeniöfen ©im
ricpiung wirb ihm bie gang genaue ißofition unb 2öeiter=

bemegung ber beiben SBagen faft Zentimeter gu Zentimeter
üorgegeichnet. ®ie SBagen geben überbieg burd) fetbftthätige
eleftrifcpe Signale ben 3eitpunft ibjreS Segegneng an, Wä|s
renb fie ihre Stnnätjerung an ben beiben Znbftationen ebenfo

Jjageplau îirr ^ürgruftadt-f raljtffiUralju nitîi her flcktr. flraftlritnug
nom 2urbinenf)ciug an ber 3(a (gtuifdjen ©tan§ unb Sitocftg) über ben Sürgeitberg nacb

bem Sürgenftocf.

JUtfttijt ber ï3 ürgrit110tlt-îl raIji|r11ba lj 11.

burch mehrfache «Signale aoifiren. ®er Sßerffüljrer tann in
fÇotge beffen mit Dtuhe unb größter Seidjtigteit bie gange
gmljrt beobachten unb bie SBagen fepr fanft an bie ©nb=

puffer führen, ohne baff ber ißaffagier ben geringen StnpraH
berfpürt. 3ebe Störung auf ber Sinie ift bon bem 2Jtafchi=

niften fofort ertenntlich unb eg tonnen bie SBagen oon beim
fetben in jebern 2lugenblide gum Stehen
gebracht, toie ebenfo üor= ober rücfwärtg
geführt werben, Wag bei feiner anbern
®rahtfeitbahn big je^t möglich War.

®ag SBichiigfte jebod) bei einer Sahn
mit fo großer Steigung finb aber um
bebingt bie Sicherheitgoorrichtungen unb
gerabe biefe finb hier in einem folchen
SJiafje üorhanben, baff ber ©ebanfe an
ein Unglücf atg gang auggefdjloffen gu
betrachten ift. ©g ift g. S. unmöglich,
baff bie SBagen bei ihrer Segegnung
unb Stugweichung je gufammenftoßen
tönnen. ®ie fftäber auf ber einen Seite
beg SBageng haben hoppelte Spurfränge,
Welche bie Satjnfchiene in ficf) fchltejjen;
auf ber anbern Seite finb einfache 3dadj=

räber, welche fich fachte über bie Schienen
bewegen unb auch ket ber treugung um
merflid) über bie gahnftangen gleiten.
®ie beiben auSfeitigen Schienen am
Äreugunggpunfte finb bireft, biejenigen
ber iunern Seite unterbrochen, fo baff
bie Spurîrange, Welche immer auf ber

Unten Seite jebeg SBageng finb, beim

feI6en unmöglich eine unrichtige $ülj=
rung geben tonnen. Selbft wenn bag

Seil bräche, Welche Soraugfepung gwar
abfolut feine Seredjtigung hat, blieben
bie Sßagen einfach ftill. Sn ber Üttitte
ber Sinie führt eine hoppelte 3ahnftange
bon beftent Stapl nach Spftent Slbt unb
in biefe 3at)nfiange greifen je 2 ®oppel=

Mustrirte schweizerische Dandwerker-Zeitung 899

Zur Seite der Aussteigehalle befinden sich nun die ma-
schwellen Einrichtungen der Bahn.

Die Hauptkraft zu deren Betrieb ist in Buochs, ungefähr
1^/z Stunden entfernt, wo eine Turbine von 150 Pferde-
kräften durch den Aafluß getrieben wird. Diese setzt zwei
Dynamos in Bewegung, jede zu 30 Pferdekräften. Die da-
mit erzeugte Elektrizität wird durch Drähte auf zwei andere
Dynamos übertragen, welche sich auf der Bürgenstockstation
befinden.

Die elektrische Kraft wird hier — in ganz eigenartiger
Weise — in mechanische Kraft umgewandelt, indem sie ein
mächtiges Räderwerk in Bewegung setzt, vermittelst welchem
das Drahtseil nach mehrfachen Verschlingungen, um so jedes
Rutschen desselben bei ungleicher Belastung der Wagen zu
verhüten, auf sicherste Weise je den einen Wagen auf- und
den andern Wagen abwärts führt.

Die Besorgung der Maschinen auf der Maschinenstation
erfordert einen einzigen Mann, da er den ganzen Maschinen-
apparat auf die einfachste Weise vor seinen Augen entfaltet
hat und das Ganze mit Leichtigkeit beherrschen kann. Mit
einem Hebel regulirt er die von der Turbine ans die Dy-
namos übertragene Kraft und durch eine ebenso einfache
Vorrichtung kann er den jeweils zur Verwendung kommenden

Kraftaufwand genau kontrvliren, verstärken oder verschwächen.
Die Kraft kann durch eine kleine Drehung eines Schaltrades
auf das rechte oder linke Zahnrad angewendet werden, um
so die gewünschte Vorwärts- oder Rückwärtsbewegung der

Wagen zu bewerkstelligen, und infolge einer ingeniösen Ein-
Achtung wird ihm die ganz genaue Position und Weiter-
bewegung der beiden Wagen fast Centimeter zu Centimeter
vorgezeichnet. Die Wagen geben überdies durch selbstthätige
elektrische Signale den Zeitpunkt ihres Begegnens an, wäh-
rend sie ihre Annäherung an den beiden Endstationen ebenso

lageplan der Kürgenstack-Dralstseilbahn und der elektr. Krastleitung
vom Turbinenhaus an der Aa (zwischen Stans und Buochs) über den Bürgenberg nach

dem Bürgenstock.

Ansicht der Kttrgenstock-Drahtseildahn.

durch mehrfache Signale avisiren. Der Werkführer kann in
Folge dessen mit Ruhe und größter Leichtigkeit die ganze
Fahrt beobachten und die Wagen sehr sanft an die End-
Puffer führen, ohne daß der Passagier den geringen Anprall
verspürt. Jede Störung auf der Linie ist von dem Maschi-
nisten sofort erkenntlich und es können die Wagen von dem-

selben in jedem Augenblicke zum Stehen
gebracht, wie ebenso vor- oder rückwärts
geführt werden, was bei keiner andern
Drahtseilbahn bis jetzt möglich war.

Das Wichtigste jedoch bei einer Bahn
mit so großer Steigung sind aber un-
bedingt die Sicherheitsvorrichtungen und
gerade diese sind hier in einem solchen

Maße vorhanden, daß der Gedanke an
ein Unglück als ganz ausgeschlossen zu
betrachten ist. Es ist z. B. unmöglich,
daß die Wagen bei ihrer Begegnung
und Ausweichung je zusammenstoßen
können. Die Räder auf der einen Seite
des Wagens haben doppelte Spurkränze,
welche die Bahnschiene in sich schließen;
auf der andern Seite sind einfache Flach-
räder, welche sich sachte über die Schienen
bewegen und auch bei der Kreuzung un-
merklich über die Zahnstangen gleiten.
Die beiden ausseitigen Schienen am
Kreuzungspunkte sind direkt, diejenigen
der innern Seile unterbrochen, so daß
die Spurkränze, welche immer auf der

linken Seite jedes Wagens sind, dem-

selben unmöglich eine unrichtige Füh-
rung geben können. Selbst wenn das

Seil bräche, welche Voraussetzung zwar
absolut keine Berechtigung hat, blieben
die Wagen einfach still. In der Mitte
der Linie führt eine doppelle Zahnstange
von bestem Stahl nach System Abt und
in diese Zahnstange greifen je 2 Doppel-
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ga|nräber jebeS SBageng. ®ag angeftrecfte Seil |ält einest

fQebel geloben, fo bafj Bei einem Sruc| beS ©eile? berfelbe
unfehlbar fallen müfjte unb burd) eine 3)oppeIbremfe gur
Seite ber 3a|nräber bie SBagen gum augenblicflichen ©tills
fte|en gWingt, Woburc| aut| jebeS 3titifc|en ber Söagen Oers

linbert ift. Seber Sßagen |at überbieg gtoei Iräftige Sinter,
Weldje gtoifc|en bie gtoei 3a|nftangen linutttergreifen unb

fic| unten Oerfdjlieffen, fo bafj ein 2lug|eben ober fjeraugs
fdjleubern beg SBagettg aug bem ©eleife gnr boffftänbigen
ttnmögltc|Iett wirb. $er jebem Sßagen beigegebene Son=
buttenr tann fiel auf jebem ©nbe beg SBageng einer Srcmgs
öorri(|tung Bebienen, meldje üermittelft eineg leidffen gu|s
tritteg in gunttion tritt, bie gteic|e SBirtung ber borertoä|nten
angäbt unb ben Sßagen gnm augenblic!ti(|en ©te|en bringt.
3)a bie gange gü|rung ber SBagen öon ber obern Station
aug erfolgt, fo tann fic| ber Sonbuftenr gang ber Seauf=
fidjtigitng ber Sahnltnie mibmen unb bei einer ©törung bie

tpauptftation burd) ©ignale gum Slbfteffen berftänbtgen, ober
aber im 9tot|faffe üermittelft feiner Sremfe bie Sßagen gum
augenbltdlic|en ©titlfte|en gmingeu.

3)er gangen ßinie entlang fü|rt eine ©teintreppe oon
girta 3000 dritten, toeldtje gur Serifilation ber ßinie bient
unb int gaffe auff) oon belt fßaffagieren gutn ,2tuf= unb 216=

ftieg benä|t toerben tann.

SDiefe neue Sergba|n Oereinfac|t unb bertärgt ben 3u=
gang gn einem ber fc|önften unb befuc|engwert|eften fünfte
ber @c|meig, welcher feit feiner ©ntftefmng bor 18 3a|ren
ber Siebtiugggielpuntt ber metfien ©c|weigeriouriften getoors
ben ift unb in ben meiften 3tetfeböc|ern übereinftimmenb als
bie „ißerle beg Sierwalbftätterfeeg" gepriefen mirb.

2ßa|renb frü|er eine lange 2ßagenfa|rt oon girta 1%
©tunben oon ©tangftab aug erforberlicf) toar, erreicht tpan
ben Sürgenftoct je|t Don ber netten ®ampffc|iffftation Se|rs
fiten aug in weniger bentt 15- Stinuten unb bie gange ga|rt
bon ßugern nadj Sürgenftocf erforbert nun taum 35 big 40
Stinuten, eine Stnne|mlic|teit, bie tanm gernanb überge|en
wirb, ber einige ©tnnben gur Serfügung |at, um bann gar
bieffeic|t fidj gu einem Slufent|alte für einige Slage ober

2Boc|eit in ben prac|tooffen uttb günftigft befannten Surs
©tabliffementen beg Sürgenftoctg beftimmen gn taffen. T.

fÇfir bie 2ßerfftatt.
Itut raidjbiitöenöcu ©entent in langfantbinbenben gu

nei'ttiattbeln, mirb nach einem patenttrten Serfapren bon
Sßrl fpeinpel in ßüneburg berfelbe mit % 2 % eineg

||groftopifc|en ©atgeg bermifc|t (©|IorcaIcium, ©|lormagne=
finm, ober ein ©alggemifdje, welcpeg biefe ©toffe als mefents

lic|e Seftanbt|eile enthält), worauf bag ©ange gema|Ien
Wirb. j(3eitfc|r. b. öfterr. SlrdpsSer.)

perf^tebeneêj
Äunftgewevbe. infolge ber bon ber 3etdralfommifiion

ber ©ewerbemufeett 3ürid) unb Sßinterthur eröffneten Sreigs
augfffjreibung finb im (Stangen 15 SIrbeiten eingegangen
unb |at bie gurt) folgenbe greife guerfannt:

1) Süc|enmobiltar in £annen|olg (3eidjnung). ©in gweiter
Sßreig 80 gr. ber SIrbeit mit bem Stotto: „3ett". Slutor:
21boIf ®aag, Se|rer an ber Snnfigewerbefc|ule ßugern.

2) ßorbeergweig in @ifen gefdtjmiebet. ©in gweiter ißreig
100 gr. ber SIrbeit mit bem Stotto: „Dirne Stüh". Sers
fertiger: Dabib $|eiler, ©c|loffermeifter in Siegbad).

3) 2Ba|Iurne bon SBeifbleci). ®tn Slnertennunggpreig
bon 80 gr. ber SIrbeit mit bem Stotto:

„Sonnt' biel ©djöneg fdjaffen auf ber SBelt,
SBenn nur |ätte bagu bag nöt|ige ©elb."

Serfertiger: gui. Si engte, ©pengier in Sapperg wt)I.
4) SEifdjläufer mit farbiger ßeinenftiderei. ©in 2Inerten=

nnnggpretg bon 30 gr. ber SIrbeit mit bem Stotto:
„Durch Snnft unb gleif)
Sommt 9tu| unb fßreig."

Serfertigerin: grl. SInna Sßegmann in 3üric|.
Den eingegangenen SIrbeiten für eine bemalte ga|ence=

platte unb eine bemalte ©lagfdjeibe mit gamilien=2ßappeit
tonnten feine greife guget|eilt werben.

©ämmtlic|e SIrbeiten werben bon Dienftag ben 20. 9tos
Dember big nnb mit ©onntag ben 25. Sobember im ®e=

werbemufeum 3üridj auggeftettt.
Si eue gafjnteffung. 3n Sßien würbe ein bon Si. Sta=

tiebic fonftrnirter gafjnteffer amtlic| eingeführt. Db er fidj
praftif(| erWeifen Wirb, bürfte fidj balb genug ergeben, ßaut
ung gugegangener 23ef(f>reibung ift berfelbe ein fünfgtiebriger
Siafeftab bon 1 big 2 Sieter ßänge, welker aber ermög»

Iic|t, ben 9îanmin|alt ber Sufen, gäffer (am| Si|eitfnKungen),
©llinber, Segel, Sngeln ec. auf eine einfalle unb bequeme
Slrt mit ber gleichen ©enauigfeit gu beftimmen, alg bieg

burc| bie befannten umftänblic|en unb geitraubenben Serec|=
nungen gefielen fann. Nabelten foffen hierbei nic|t gur
Slnwenbung fommen; eg genügt bie ©inric|tnng beg ©tabeg,
bem eine Ieic|tfafeltche SInleitung beigegeben ift. SBeil bie

galfornt fo läufig bertreten ift, fudjte Siatiebic eine Ser=

einfachung unb |at ang biefem ©runbe einen gufammenlegs
baren Sieterftab fonftrntrt, ber eine foldje @inric|tung er=

halten hat, bafs man, bei Sermeibung Don Tabellen unb
affer Siultiplifationen ober SDtoifionen, bie auf bag gaff be=

güglic|en ©r|ebungen bireft am ©tabe ablefen fann. gür
bie 3n|attgberec|nung würbe eine paffenbe gormel aufge=
ftefft. S)ie Sefc|reibnng beg ©tabeg ift fe|r einfach unb
bagfelbe wirb bon beffen Slnwenbung gejagt. ®ie betben
©nben beg ©tabeg finb mit meffingenen Sappen berfe|en.
3)ie eine gla^e beg ©tabeg |at gwei nebenetnanberlaufenbe
©int|eilungen, bon benen bie eine burdj ïlîiffimeter barges
ftefft ift, unb bei meldjer gleidjgeitig jeber SJIiffimeter einen
ßiter bebeutet. Sie anbere (untere) ift mit M begeic|net, |at
ftetig wadjfenbe 3wifd)enräume, reicht bei 1 Steter ßänge
big 300 unb |at gur Steffnng aller ®imenfionen gu bienen.
®ie 3^hrrtel biefer ©intleilung finb annä|ernb gu fdiäpen.
®ie Sücffeite beg ©tabeg hat nebeneinanber gwei 3a|len=
rei|en, bon benen bie linfe mit JD überfdjrieben ift, in arit|=
mettfeher 9îei|enfoIge bon 1 big 70 unb bann weiter bon
10 gu 10 @in|eiten geht. 3)te nebenlanfenbe rechte Sei|e
ift mit A überfc|riebeu. gerner finb einige @ebädjtniBga|Ien
angehängt, welche i|re ©rftäruug in ber SInleitung finben.
©g werben auf SBunfd) auch aug einem ©tücf befte|enbe,
alfo nicht gufammenlegbare gafemeffer geliefert.

tßeun eibg. Patentamt haben fich am 15. b., ale ant
(Eröffnungstage, ga|lreic|e ©rftnber ur.b 5}ktentanmälte ein=

gefunben, fo ba| fomolff für ben Sormittag alg für ben

Sadjmittag je ein ®u|enb gur Sehanblung oorgemerft wers
ben fonuten unb int Serlaufe beg erften ïageg girfa gwei
SDupenb ©rfitibunggpatente ertpeilt Würben.

Sluênûtjuug ber 2öaffcr!raft beb S|eittg itt Üafcllaub.
§err Sngettieur SBeif hat lipon fett fünf 3a|ren bie Sbee,

Safel mit bebeutenber SBafferfraft gu berfe|en; er hot gu
biefem 3®e<ü bie 4200 Steter lange ßinte Dom fogenannten
Slugut, oberhalb ber £arbt, big gur Sirgmünbnng in ben

Sthein in 8Iugfic|t genommen, mit einem nupbaren ©efäff
bon 3,89 Steter. §err Ingenieur D. ßueger in Stuttgart
|at bag terrain infpigirt unb begiffert biefe SBafferfraft auf
9440 fßferbefräfte. 3)ie ßeiftung ber Turbinen gu 75 fßrog.

'»

400 Illugrirte schweizerische Aandwerker-Zeitung

Zahnräder jedes Wagens. Das angestreckte Seil hält einen

Hebel gehoben, so daß bei einem Bruch des Seiles derselbe

unfehlbar fallen müßte und durch eine Doppelbremse zur
Seite der Zahnräder die Wagen zum augenblicklichen Still-
stehen Zwingt, wodurch auch jedes Rutschen der Wagen ver-
hindert ist. Jeder Wagen hat überdies zwei kräftige Anker,
welche zwischen die zwei Zahnstangen hinuntergreifen und
sich unten verschließen, so daß ein Ausheben oder Heraus-
schleudern des Wagens aus dem Geleise zur vollständigen
Unmöglichkeit wird. Der jedem Wagen beigegebene Kon-
dukteur kann sich auf jedem Ende des Wagens einer Brems-
Vorrichtung bedienen, welche vermittelst eines leichten Fuß-
trittes in Funktion tritt, die gleiche Wirkung der vorerwähnten
ausübt und den Wagen zum augenblicklichen Stehen bringt.
Da die ganze Führung der Wagen von der obern Station
aus erfolgt, so kann sich der Kondukteur ganz der Beauf-
sichtigung der Bahnlinie widmen und bei einer Störung die

Hauptstation durch Signale zum Abstellen verständigen, oder
aber im Nothfalle vermittelst seiner Bremse die Wagen zum
augenblicklichen Stillstehen zwingeu.

Der ganzen Linie entlang führt eine Steintreppe von
zirka 3000 Tritten, welche zur Verifikation der Linie dient
und im Falle auch von den Passagieren zum..Auf- und Ab-
stieg benützt werden kann.

Diese neue Bergbahn vereinfacht und verkürzt den Zu-
gang zu einem der schönsten und besuchenswerthesten Punkte
der Schweiz, welcher seit seiner Entstehung vor 18 Jahren
der Lieblingszielpunkt der meisten Schweizertouristen gewor-
den ist und in den meisten Reisebüchern übereinstimmend als
die „Perle des Vierwaldstättersees" gepriesen wird.

Während früher eine lange Wagenfahrt von zirka t4/s
Stunden von Stansstad aus erforderlich war, erreicht man
den Bürgenstock jetzt von der neuen Dampfschiffstation Kehr-
fiten aus in weniger denn 15 Minuten und die ganze Fahrt
von Luzern nach Bürgenstock erfordert nun kaum 35 bis 4V

Minuten, eine Annehmlichkeit, die kaum Jemand übergehen

wird, der einige Stunden zur Verfügung hat, um dann gar
vielleicht sich zu einem Aufenthalte für einige Tage oder

Wochen in den prachtvollen und günstigst bekannten Kur-
Etablissementen des Bürgenstocks bestimmen zu lassen. M

Für die Werkstatt.
Um raschbindenden Cement in langsambindenden zu

verwandeln, wird nach einem patentirten Versahren von
Karl Heintzel in Lüneburg derselbe mit ^/z bis 2 °/g eines

hygroskopischen Salzes vermischt (Chlorcalcium, Chlormagne-
sium, oder ein Salzgemische, welches diese Stoffe als wesent-
liche Bestandtheile enthält), worauf das Ganze gemahlen
wird. j(Zeitschr. d. österr. Arch.-Ver.)

^Verschiedenes.^
Kunstgewerbe. Infolge der von der Zentralkommission

der Gewerbemuseen Zürich und Winterthur eröffneten Preis-
ausschreibung sind im Ganzen 15 Arbeiten eingegangen
und hat die Jury folgende Preise zuerkannt:

1) Küchenmobiliar in Tannenholz (Zeichnung). Ein zweiter
Preis 80 Fr. der Arbeit mit dem Motto: „Zeit". Autor:
Adolf Haas, Lehrer an der Kunstgewerbeschule Luzern.

2) Lorbeerzweig in Eisen geschmiedet. Ein zweiter Preis
100 Fr. der Arbeit mit dem Motto: „Ohne Ruh". Ver-
fertiger: David Theiler, Schlossermeister in Riesbach.

3) Wahlurne von Weißblech. Ein Anerkennungspreis
von 80 Fr. der Arbeit mit dem Motto:

„Könnt' viel Schönes schaffen auf der Welt,
Wenn nur hätte dazu das nöthige Geld."

Verfertiger: Jul. Kienzle, Spengler in Rapperswyl.
4) Tischläufer mit farbiger Leinenstickerei. Ein Anerken-

nungspreis von 30 Fr. der Arbeit mit dem Motto:
„Durch Kunst und Fleiß
Kommt Nutz und Preis."

Verfertigerin: Frl. Anna Wegmann in Zürich.
Den eingegangenen Arbeiten für eine bemalte Fayence-

platte und eine bemalte Glasscheibe mit Familien-Wappen
konnten keine Preise zugetheilt werden.

Sämmtliche Arbeiten werden von Dienstag den 20. No-
vember bis und mit Sonntag den 25. November im Ge-
Werbemuseum Zürich ausgestellt.

Neue Faßmessung. In Wien wurde ein von M. Ma-
tievic konstruirter Faßmesser amtlich eingeführt. Ob er sich

praktisch erweisen wird, dürfte sich bald genug ergeben. Laut
uns zugegangener Beschreibung ist derselbe ein sünfgliedriger
Maßstab von 1 bis 2 Meter Länge, welcher aber ermög-
licht, den Rauminhalt der Kufen, Fässer (auch Theilfüllungen),
Cylinder, Kegel, Kugeln ec. auf eine einfache und bequeme
Art mit der gleichen Genauigkeit zu bestimmen, als dies
durch die bekannten umständlichen und zeitraubenden Berech-

nungen geschehen kann. Tabellen sollen hierbei nicht zur
Anwendung kommen; es genügt die Einrichtung des Stabes,
dem eine leichtfaßliche Anleitung beigegeben ist. Weil die

Faßform so häufig vertreten ist, suchte Marievic eine Ver-
einfachung und hat aus diesem Grunde einen zusammenleg-
baren Meterstab konstruirt, der eine solche Einrichtung er-
halten hat, daß man, bei Vermeidung von Tabellen und
aller Multiplikationen oder Divisionen, die auf das Faß be-

züglichen Erhebungen direkt am Stäbe ablesen kann. Für
die Jnhaltsberechnung wurde eine passende Formel aufge-
stellt. Die Beschreibung des Stabes ist sehr einfach und
dasselbe wird von dessen Anwendung gesagt. Die beiden
Enden des Stabes sind mit messingenen Kappen versehen.
Die eine Fläche des Stabes hat zwei nebeneinanderlaufende
Eintheilungen, von denen die eine durch Millimeter darge-
stellt ist, und bei welcher gleichzeitig jeder Millimeter einen
Liter bedeutet. Die andere (untere) ist mit N bezeichnet, hat
stetig wachsende Zwischenräume, reicht bei 1 Meter Länge
bis 300 und hat zur Messung aller Dimensionen zu dienen.
Die Zehntel dieser Eintheilung sind annähernd zu schätzen.

Die Rückseite des Stabes hat nebeneinander zwei Zahlen-
reihen, von denen die linke mit O überschrieben ist, in arith-
metischer Reihenfolge von 1 bis 70 und dann weiter von
10 zu 10 Einheiten geht. Die nebenlaufeude rechte Reihe
ist mit ^ überschrieben. Ferner sind einige Gedächtnißzahlen
angehängt, welche ihre Erklärung in der Anleitung finden.
Es werden auf Wunsch auch aus einem Stück bestehende,

also nicht zusammenlegbare Faßmesser geliefert.
Beim eidg. Patentamt haben sich am 15. d., als am

Eröffnungstage, zahlreiche Erfinder und Patentanwälte ein-
gefunden, so daß sowohl für den Vormittag als für den

Nachmittag je ein Dutzend zur Behandlung vorgemerkt wer-
den konnten und im Verlaufe des ersten Tages zirka zwei
Dutzend Erstndungspatente ertheilt wurden.

Ausnnßung der Wasserkraft des Rheins in Baselland.
Herr Ingenieur Weiß hat schon seit fünf Jahren die Idee,
Basel mit bedeutender Wasserkraft zu versehen; er hat zu
diesem Zwecke die 4200 Meter lange Linie vom sogenannten
Augut, oberhalb der Hardt, bis zur Birsmündung in den

Rhein in Aussicht genommen, mit einem nutzbaren Gefäll
von 3,89 Meter. Herr Ingenieur O. Lueger in Stuttgart
hat das Terrain inspizirt und beziffert diese Wasserkraft auf
9440 Pferdekräfte. Die Leistung der Turbinen zu 75 Proz.
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